itt nach der „Märk. Volksztg.“ ſchon früher ein- 
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AR Der, „Norddeutſchen Allg. Ztg.“ zufolge be- 


a > Mittag über Elbing nach Marienburg gefahren, 


1 Der Beſuch des Kaiſers Wilhelm 


237 Sonntag, den 8. Oktober 1899. 26. Jahrgang. 
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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. Anzeigengeßühr 

Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, h 1 die ögeſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an einen Stelle (unter 
dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 
> Bräckenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer Bis 2 Ahr Nachm. 
Auswärts; Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 
N TT 


Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 


I auſtalten 1,50 Mork vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in 3 Haus 
wer gebracht 2 Mark. 
5 
792 # 
15 9 
. >= 5 
= 
5 9 
0 Schriftleitung: Brückenſtraße 34, 1 Treppe. f Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden. 
5 Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. E 1 t e 8 B a t t. Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 
8 Was die Kanalvorla ge betreffe, jo ſcheine,] dringen verſuchten. Die Thore es geſchloſſen. Ein] Kalkulator Wilbrand in Berlin iſt zum Eiſen⸗ 
1 als wenn die Regierung beabsichtige, durch Löſung r e a Mie a d c Be bahn - Rechnungsdirektor unter Verleihung der 
Beſtellungen der dringlichſten Aufgaben, welche im Oſten in auf die Pferde, die nicht weiter konnten. An der Poſt Stelle des Vorſtandes des Rechnungsbureaus bei 
N Bezug auf die waſſerwirthſchaftliche Frage be- auf dem Markt fand der erſte Anprall ſtatt. Etwa 20 der Königlichen Eiſenbahndirektion in Bromberg 
9 auf die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ ſtehen, den bisherigen Kanalgegnern die Vorlage] Arbeiter mit ſtarken Knütteln ee. überfielen eine Heine | ernannt. 
i zum Preiſe von 1,50 Mk. ohne Botenlohn annehmbarer zu machen. Hierbei käme in Be⸗ re Age SE eg e ie e Eh Ernannt: die Stations- Verwalter Hein in 
m für das vierte Vierteljahr nehmen alle tracht, Anlegung reſp. Verbeſſerung von Waſſer⸗ Jager, i ehmähnt, bis zur e firmen, Zoppot und Trübe in Schlawe zu Stations⸗Vor⸗ 
4 Poſtämter, Landbriefträger, die Ausgabe- ſtraßen, Hochwaſſerſchutz und Melioration gewiſſer] Die ganze Stadt befindet ſich in Aufregung. ſtehern 2. Klaſſe, Bahnmeiſter Zwickel in Pelplin 
; ſtellen und die Geſchäftsſtelle entgegen. Landestheile namentlich des Oderbruchs. Ob e 5 dur a a zum Bahnmeiſter 1. Klaſſe, die Stations⸗Diätare 
t i j 8 artillerie-Regime 4 im Fuß⸗ 1 2 
j dieſes Programm ſchon in der nächften Landtags⸗ ah ein alien 6 Geſchützen aus Danzig ein, Haack und Schoeneder in 1 ie 


N x i J 
welche bisher dem Feldartillerie Regiment Nr. 36 ange- in Jablonowo und Schulz I 6 
hört hat. 8 von Trebnitz nach Zoppot zu Stations⸗Aſſiſtenten; 
Graudenz, 6. Oktober. Das Vermögen der Stadt] die geprüften Lokomotivheizer Petereit und 


1 1 0 1 4 * * r* — 
brrgardeng tell fi) am 1. April 1899 wie folgt: Grund⸗ Springer in Dirſchau und Schilling in Graudenz 
buchforderungen und Inhaberpapiere 74 800 M., Werth N en { ; 
der ländlichen Grundſtücke 1173 230 M., Werth der ſtädti⸗] zu Lokomotivführern. Verſetzt: Stations -Ver⸗ 


ſchen Grundstücke 1467 120 M., Fabriken und gewerbliche walter Salomon von Hardenberg nach Morroſchin, 
Anlagen 842 000 M., zuſammen 3 557 550 M. Die zu⸗ Stations - Aſſiſtent Hammer von Danzig nach 


letzt abgeſchloſſene, im Verwaltungsbericht für 189798 191185 \ Be 
veröffentlichte Vermögensüberſicht berechnet dieſe Werthe ee ie Verwalter, die Stations 
auf nur 1664376 M., alſo mehr wie die Hälfte weniger.] Diätare Michel von Oliva nach Pottangow und 


An Schulden ſtehen dem Vermögen 996 000 M. gegen-] Strey von Pottangow nach Danzig. 
über. ER — Der Miniſter für Landwirthichaft ꝛc. hat 
Marienburg, 6. Oktober. Der Kaiſer und die im Anſchluß an die Verfügung vom 17. Februar 


Kaiſerin trafen heute um 12 Uhr 40 Minuten in Marien- 5 
burg ein und wurden vom Herrn Landrath und ſeiner d. Is. beſtimmt, daß Lan dem eſſer, welche 


Frau Gemahlin empfangen. Ebenſo hatte ſich auch dieſſich zum Eintritt in den Dienſt der landwirth⸗ 
Vorſitende des Vaterländiſchen Frauen Vereins Frau ſchaftlichen Verwaltung melden wollen, außer den 
Langsfeld zum Empfange eingefunden. Mit dieſer unter⸗ in der obigen Verfügung angegebenen Ausweiſen 


hielt ſich Se. Majeſtät der Kaiſer ungefähr 5 Minuten 5 5 5 
über das Brandunglück und meinte, daß diejenigen Theite auch von ihnen der Nachweis zu erbringen haben, 
der Stadt, die durch das Feuer betroffen jeien, in ſchönerer[ daß von ihnen der Mililitärpflicht Genüge ge⸗ 
ar aufgebaut 19 1 5 würden. Der Kaiſer leiſtet iſt. 
uhr vom Bahnhofe durch die Langgaſſe, wo ſich die . 4 . ö 
Schuljugend aufgeſtellt hatte. Dann fuhr Se. Majeſtät — Eine Zählung nicht zu Stan 
über den neuen Weg auf die Brandſtätte. Hier hielt derſgeko ener Geſpr n Fer we 

* 8 8 1 . D le = 17 


= ſeſſion durchgeführt werden könne, ſei noch un⸗ 
beſtimmt. 

Die ſogenannte Mittelſtandspo⸗ 
litik des Bundes der Landwirthe 


> Deutſches Reich. 
Das Kaiſerpaar iſt am Donnerstag 5 
Uhr in Cadinen eingetroffen und am Freitag 


von wo nach der Beſichtigung des Schloſſes und 
der Brandſtätte in den Lauben um 2 Uhr die 
Rückfahrt nach Potsdam angetreten wurde. 


in England wird in der „Poſt“ für die 
zweite Hälfte des November angekündigt. Er 
wird der Königin, feiner Großmutter, auf Schloß 
Windſor, und ſeinem Onkel, dem Prinzen von 
Wales, in Sandringham einen Beſuch abſtatten, 
aber auf ſeiner Fahrt nach Windſor durch London 
durchfahren, ohne den Zug zu verlaſſen. 

Mit Genehmigung des Kaiſers ſind 
vom 1. Oktober insgeſamt acht rumäniſche Kadetten 
in das preußiſche Heer eingetreten. Die jungen 
Leute werden bei 


au 
werd 


n 5 x 18 „ * ur 
andrath von Glaſenapp die nöthi 1. 2 2 A 
9 A atü unter | iiber das Ai geben. Sodann kehrte der kaiſer⸗ 
gänzlicher Umgehung des Kaufmanns, der ſich liche Wagen um und fuhr direlt nach dem Schloſſe. Hier 
doch auch zum Mittelſtande rechnet. Jetzt kommt 


verblieben beide Majeſtäten eine Stunde. Um 2 Uhr er- Handlungsgehil fin und kann deshalb { 
als neueſtes Bundesgeſchäft noch der Verkauf | folgte die Abfahrt zum Bahnhof. 
von Zigarren hinzu, deren Fabrikant vertrags⸗ 


Danzig, 6. Oktober. Die feierliche Einweihung der mu 14tägiger Kündigungsfeift entlaſſen werden. 
n 1 Sal abrik 2 unter dem Protektorat der Kaiſerin erbauten Lutherkirche] Die Klägerin war in einem Engrosgeſchäft für 
mäßig verpflichtet iſt, einen Theil feines Geſchäfts⸗ in Langfuhr fand heute in Gegenwart des Vertreters der[ Blouſen und Jupons als Expedientin thätig; 
erlöſes in die Kaſſen des Bundes abzuführen. Pe 95 n ae ee e 1105 ſie hatte das Lager zu ordnen, Waren ein- und 
Und wenn der Bund vielleicht auch noch nicht | der Spitzen a Die @allerin dae keit auszupacken, an Ständer zu hängen und beim 
ſo weit geht, daß er in demſelben Laden Schrippen, hic ene onen ae Verkauf vorzuzeigen oder auf Figuren zu ziehen. 
Streichhölzer, Zolaſche Romane und Limburger Elbing, 6. Oktober. Das Kaiſervaar iſt auf der Liſten oder Bücher hatte fie nicht zu führen. 
Käſe verkauft, ſo iſt er doch der Inhaber eines Rückfahrt von Cadinen heute am 12 Uhr Mittags in Am 15. Auguſt v. J. wurde ſie nach 14 tägiger 
der größten Warenhänſer, ein Großbazarbeſitzer.] Elbing eingetroffen. Bei der Verabschiedung auf dem Kündigung entlaſſen. Sie beanſpruchte ihr Ge- 
D Afrikarei 1 de E a Bahnhof reichten Kaiſer und Kaiſerin dem Oberbürger⸗ 3 il ihr als d En 
er Afrifareifende Ijex, gegen meifter Elditt die Hand, der die Hand der Kaſſerin küßte. Dalt weiter, weil ihr als Han lungsgehilfin nur 
den nach der Verlautbarung, daß ihm der Kaiſer] Der Hofzug trat ſofort die Fahrt nach Marienburg an.] 6 Wochen vor Ende des Vierteljahres hätte ge⸗ 
den Kronenorden zweiter Klaſſe überreicht habe, | Die Spalierbildung war in Elbing dieſelbe wie geſtern. kündigt werden dürfen. Die Klage iſt vom Land— 
Beſchuldigungen erhoben wurden, die zur Ein- Na 10 e e Fake gericht abgewieſen, weil die aufgeführten Dienft- 
leitung eines militärehrengerichtlichen Verfahrens Hin Verhaftung vornehmen wollte, kamen Kur ein | leiſtungen kei ne kauſmänniſchen ſeien, ſondern 
geführt haben, gehört der Armee nicht mehr an.] gegebenes Zeichen mehrere Perſonen hinzu, überfielen den techniſch⸗mechaniſche; es fehle die ſelbſtſtändige 
„Das ehrengerichtliche Verfahren gegen ihn hat] Wachtmeiſter und feuerten einige Schüſſe ab ohne zu] Thätigkeit, wie ſie in eignen Anordnungen oder 
durch eine ihm erſt vor einigen Tagen publizirte e a ee e, ch it der] Buchführung ſich auspräge; anders wäre es, 
5 2 jenen Abſchluß turen in 5 wenn ſie Verpackung oder Etiquettirung ſelbſt 
Zu dem Prozeß der Harmloſen 
ſchreibt die freikonſervative „Poſt“: „Nichts 
bietet eine willkommenere Ausbeute für die ſozial⸗ 
demokratiſche Hetzarbeit, als derartige Enthüllungen 
über das Leben und Treiben von Vertretern der 


19 jährige Lehrling Max Spede, der bei der Königsberger } 3 
Mühlenbetriebs⸗ Geſellſchaft angeſtellt war, unter Mit- | beftimmt hätte. 
guten Geſellſchaft. Was ſoll der ſchlichte Arbeiter 
denken, der im Schweiße ſeines Angeſichts den 


nahme einkaſſirter Beträge von zuſammen etwa 2300 M. — Nachdem wiederholt den Verkehrs 
at 8 N RT 5 holt von den Verkehrs⸗ 
flüchtig. Heute traf aus Tilſit ein an den Freund de intereffenten darüber Klage geführt wurde, daß 

Unterhalt für ſich und ſeine Familie erwerben 

muß, wenn er lieſt, wie dieſe jungen Leute mit 


Spede, einen gewiſſen Endrikat, gerichtetes Telegramm jührt 
ein, das ungefähr folgenden Wortlaut hatte: „Wohne Butter durch un zweckmäßige Ver⸗ 
den angenehmen Lebensgewohnheiten in einer 
Nacht ganze Vermögen gewinnen und verſpielen? 


Hotel St. Petersburg. Erbitte Nachricht. Spede.“[la dun von fri em Obſt, fri 
Dieſes Telegramm hat der Vater des E. der Polizei 9 eſch 0 Pen em 8 und 17 a 
übergeben. Allem Anſcheine nach wird es nicht ſchwer 8. den ind di N 190 * 
fallen, den leichtſinnigen Burſchen zu faſſen. reinigt worden iſt, ſind die Gütera fertigungs⸗ 
$ Argenau, 6. Oktober. Bei dem Gutsbeſitzer W. in] ftellen angewieſen worden, derartige Güter ſo zu 
Eichthal erfolgte Mittwoch Abend durch Fahrläſſigkeit verladen, daß andere mit verladene Güter nicht 
Muß er nicht der ſozialdemokratiſchen Verhetzung, 
welche ihm vorredet, daß ein derartiges Treiben 
in Spiel und Maitreſſenwirthſchaft in den höheren 
Ständen die Regel bilden, widerſtandslos zum 
Opfer fallen?“ 


erlernen, um dann als Offiziersa 
heimiſche Heer überzutreten. 

Die Königin von Holland trifft mit 
ihrer Mutter am Sonnabend in Potsdam aus 
Anlaß einer Taufe im Hauſe des ihr nahe ver 
wandten Erbprinzen von Wied ein. An der 
Spitze der „Nordd. Allg. Ztg.“ werden offiziös 
die hohen Gäſte auf das Herzlichſte begrüßt und 
daran die Hoffnung geknüpft, „daß der Beſuch 
dazu beitragen wird, die guten nachbarlichen Be- 
ziehungen zu dem klugen, ſtammverwandten Volke 
der Holländer zu ſtärken, deſſen Geſchicke wir ſtets 
mit aufrichtiger Theilnahme verfolgt haben.“ 

4 Dem jetzigen Kultusminiſter Studt 


0. Oktober ſtatt. 1 
— Eine Expedientin ift kein 


mal das Kultusminiſterium angeboten worden, 
und zwar nach dem Falle des Kultusminiſters 
Frhrn. v. Zedlitz-Trützſchler. „Studt hat es 
damals abgelehnt mit der Begründung, daß er 
kein Redner ſei, — in dem durchaus berechtigten 
Empfinden, daß ein Miniſter ohne Rednergabe, 
zumal ein Kultusminiſter, nicht erfolgreich genug 
wirken könne.“ 

7 Der Reichshaushaltsetat wird, wie 
das „Berl. Tagebl.“ als „nicht unwahrſcheinlich“ 
mittheilt, dem Reichstag noch nicht ſofort bei 
j feinem Zuſammentritt Mitte November, fondern 
eerſt einige Wochen ſpäter zugehen. 


ſtätigt ſich die Meldung, daß die Reichsregierung 
ſchon in der kommenden Seſſion eine Novelle 
zum Unfall ⸗ Verſicherungsgeſetz 
vorlegen werde. a 
Die Nachricht von dem Wiederaufleben 
der lex Recke im Herzogthum 
Sachſen⸗Weimar wird von der „National⸗ 
zeitung“ als unrichtig bezeichnet. An ein weiteres 
Vorgehen gegen die Sozialdemokratie in den 
Grenzen des kleinen Einzelſtaates lönne nicht ge: 
u dacht werden, weil eine ſolche Taktik in ihrer Ver- 
eeinzelung garnicht die erhoffte Wirkung haben 


eines Knechts die Exploſion einer Petroleumlampe, wo⸗ art? ip 
durch die Kleider des Knechts und das Innere des Pferde durch ausfließenden Saft oder durch Blut be- 


ſtalles in Flammen geſetzt wurden. Da der Befiger und] ſchädigt werden. 
ſeine Leute noch wach Waren, gelang es, dem Knecht die — Die Landwirt hſchaftskammer 
brennenden Kleider vom Leibe zu reißen, die 16 im der P ro vi nz We it preußen vertheilt in 


Stalle befindlichen Pferde loszukoppeln und auf den Hof. Pa 
zu treiben und auch des Feuers nach langer Löſcharbeitfdieſem Herbſt an die ihr angeſchloſſenen land⸗ 


Herr zu werden. Der erheblich verletzte Knecht liegt krank] wirthſchaftlichen Vereine wiederum eine größere 
darnicder, Anzahl von Obſtbäumchen zu ermäßigten Preiſen 
wreſchen, 6. Oktober, Auf der Nebenbahn Poſen⸗ Im Ganzen kommen zur Vertheilung: 986 


Stralkowo bei Klein - Gultowy wollte ein Wagen mit i 
heimkehrenden Jahrmarktshändlern das Geleiſe überfahren. Aepſel⸗, 745 Birnen⸗, 260 Pflaumen- und 175 


Ein herankommender Zug durchſchnitt das Gefährt. Zwei | Kirſchen⸗Bäumchen. 


Provinzielles. 


. Gollub, 5. i - h 5 
nd 1 e Eine Se Seen len , e Inſaſſen wurden ſo ſchwer verletzt, daß einer ſofort ſtarb, — In der außerordentlichen Generalverſamm⸗ 
105 Die Meldung, daß der Chef des Zivilkabinetts] den Vauunternehmern die Genehmigung ertheilt, ruſſiſche] der ae Andie auch nicht mit dem Leben da- lung der Norddeutſchen Kreditanſtalt 
v. Lucanus bei ſeinem Beſuch bei dem Miniſter 1 in größerer Zahl zu beſchäftigen. 1 ee am Donnerstag in Königsberg wurde die vor— 
von Miquel am letzten Freitag den Auftrag ge-|,. nd Zivi Oktober. Ein großer Krawall zwiſchen Mili 8 IiIͤcgcgeſchlagene Erhöhung des Grundkapitals um 

} { 6 tär und Zivil fand heute hier ſtatt. Es ſoll ein Kom⸗ Lokales Nelte 175 . . 
habt habe, einen Bericht über den Fall plott von Arbeitern und Angeſtellten der Höcherlbrauerei ohales. zwei Millionen auf 10 Millionen Mark ein⸗ 


h . 5 Thorn, den 7. Oktober 1899. ſtimmig angenommen. Die Aktien ſind von dem 
die uit aufgehſtangten Sasa Militär Patrouille, — Perſonalien bei der epan⸗Konſortium zum Kurſe von 113 feſt übernommen 
zu ſchwach; es mußte 5 größere Mrötbeitln Anker geliſchen Kirche. Der bisherige Privat- und werden den Aktionären zur Zeichnung bis 
Leitung eines Oſſtziers allarmiert werden, die alsdann dozent der Theologie, Prediger Lie. Paul Genn- zum 31. Oktober zum Kurſe von 116 angeboten. 
die Straßen ſäuberte. Viele Jäger und Arbeiter find ver- rich in Berlin it zum Direktor des neuerrichteten] Der Beſitz von vier bisherigen Aktien berechtigt 
wundet; mit lautem Gua gingen die Parteien aufein- | Predigerſeminars in Dembowalonka W.⸗Pr. er⸗ zum Bezug einer neuen Aktie. Bei der Anmeld- 
e Mice duden en hie nannt worden. ung ſind 25 Prozent des Nominalbetrages nebſt 
e Yen — Perſonalien bei der Eiſen⸗ Agio zu zahlen. Die neue Emiſſion nimmt vom 


Jäger drängten die Arbeiter mit blanker Waffe in die ; & a 
Biſchofſtraße zur Höcherlbrauerei zurück, in die ſie einzu-Ib ahn. Der Geheime expedirende Sekretär und 1. Januar 1900 ab an der Dividende ebenſo 


gegen die Jäger geplant geweſen ſein, das heute zum 


Zedlitz für den Kaiſer einzufordern, wird von 
der „Nationalzeitung“ mit aller Beſtimmtheit als 
falſch bezeichnet. 

N In einem Artikel zur inneren Lage 
erklärt die „Poſt“, daß nach ihren Informationen 
ein Gegenſatz zwiſchen dem Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe und dem Finanzminiſter Dr. v. Miquel 
nicht vorhanden ſei, und daß alle Bemühungen 
n herbeizuführen erfolglos bleiben würden. 


— 4 
. 


wie die alten Aktien Theil. Die Entwickelung 
der Geſchäfte der Bank iſt, wie in der Verſamm⸗ 
lung mitgetheilt wurde, andauernd befriedigend, 
ſo daß für das erhöhte Kapital ein angemeſſenes 
Erträgnis zu erwarten ſein werde. 

— Die Thorner Kredit⸗Geſell⸗ 
ſchaft G. Prowe und Co. hat in den erſten 
neun Monaten d. J. für M. 258 4626 Wechſel 
angekauft. Auf Lombard wurden M. 162 589 
ausgeliehen. — Zinſen wurden M. 43634 ver⸗ 
einnahmt. — Es verblieb ein Wechſelbeſtand incl. 
Lombarddarlehne von M. 447061. Auf Depo⸗ 
ſiten blieben M. 171 701 eingezahlt. 

— 8. bee 
des Verbandes katholiſcher Lehrer 
Weſtpreußens in Konitz. Nach Beſichtigung 
der Korrigenden-Anſtalt wurde am Donnerstag 
die Schlußverſammlung abgehalten, bei der je⸗ 
doch nur noch 42 Delegirte anweſend waren. 
Nach dem Antrage Thorn wurde be- 
ſchloſſen: „Der Verband katholiſcher Lehrer 
Weſtpreußens richtet an die biſchöflichen Behörden 
von Culm und Poſen die Bitte, ſich mit den 
königlichen Regierungen behufs Einführung eines 
einheitlichen Geſangbuches für Kirchen und Schulen 
ins Einvernehmen zu ſetzen.“ Der bisherige 
Provinzial⸗Vorſtand wurde per Acclamation 
wiedergewählt. Nach dem Jahresberichte zählt 
der Verband 41 Vereine und drei Obmannſchaften 
mit 721 ordentlichen und 129 Ehrenmitgliedern 
gleich 850 Mitgliedern. Nach dem Kaſſenberichte 
beläuft ſich die Jahreseinnahme auf 1388 Mk., 
welcher eine Ausgabe von 1218 Mk. gegenüber- 
ſteht. Das Geſamtvermögen des Vereins hat 
eine Höhe von 1573 Mk. 

— Deutſche Kolonialgeſellſchaft 
Abtheilung Thorn. Am Montag Abend 
von 8 Uhr ab findet im großen Artushofſaale 
eine Vorführung von farbigen Lichtbildern aus 
Südweſt⸗Afrika ſtatt. Gäſte find dazu will- 
kommen. 

— Der Verein deutſcher Katholiken 
hat in ſeiner letzten Verſammlung beſchloſſen, 
mit der Feier des Stiftungsfeſtes ein größeres 
Vergnügen zu veranſtalten. Sitzungen mit 
Damen ſollen jeden Dienstag nach dem 15. des 
Monats ſtattfinden und in der zweiten Dezember 
Sitzung eine Weihnachtsbeſcheerung für kleine 
Kinder. Es wird nicht für angemeſſen erachtet, 
Kinder unter 14 Jahren zu den Vergnügungen 
mitzubringen, weil dadurch der Frühreife der 
Kinder Vorſchub geleiſtet wird. Nach der Er— 


ledigung verſchiedener anderer geſchäftlicher An- 
. ſetzte Herr Vikar Bünger ſeinen 


— Der Kaufmänniſche Verein hält 
ſein erſtes Wintervergnügen am Sonnabend, den 
21. Oktober in den Sälen des Artushofes ab. 
Die Herrenabende finden vom nächſten Dienstag 
ab wieder jede Woche bei Voß ſtatt. 

— Im Turnverein wurde geſtern Abend 

bei Nicolai der Abſchied der Rekruten, d. h. derjenigen 
Mitglieder gefeiert, die in dieſem Jahr des Königs 
Rock anziehen, um ihrer Militärpflicht zu genügen. 
Es ſcheiden dieſerhalb aus dem Verein 6 Mit- 
glieder, drei von der Hauptabtheilung und drei 
von der Jugendabtheilung. Der Vorſitzende des 
Vereins, Herr Profeſſor Boethke überreichte mit 
einer Anſprache den künftigen Vaterlandsver⸗ 
theidigern verſchiedene Geräthe, die ein Soldat 
haben muß, als Andenken, mit dem Wunſche 
ebenſo pflichttreue Soldaten zu ſein, wie ſie es als 
Turner geweſen ſind. Bei der Feſtkneipe ſtieg 
manches ſchöne Lied. 
Die Kriegsveteranen, Gruppen 
Thorn und Mocker, halten morgen Sonntag, den 
8. Oktober, bei Nicolai bezw. Rüſter ihre Monats⸗ 
verſammlungen ab. 

— Behufs Ableiſtung einer zehn⸗ 
wöchigen Uebung ſind beim 61. Infanterie⸗ 
Regiment 10 Mann, Erſatz⸗Reſerviſten, zur Ein⸗ 
ſtellung gelangt. Nach Verlauf von 4 Wochen 
‚tollen dieſelben dem hieſigen Garniſon - Lazarett 
behufs Verwendung als Militär - Krankenpfleger 
überwieſen werden. 

— Die Stipendien der Margarethe 
Gall'ſchen Stiftung für das nächſte Ka— 
lenderjahr kommen demnächſt zur Vertheilung. 

Bewerbungen find bis zum 1. November d. J. 
unter Beifügung von Schul⸗ und ſonſtigen Be⸗ 
fähigungszeugniſſen an den Magiſtrat einzu⸗ 
reichen. 

— Die berühmte Violin⸗Virtnoſin 
Frl. von Brennerberg hat in Berlin 
ſowie in den Nefidenz- und Großſtädten Süd⸗ 
und Weſtdeutſchlands und Oeſterreichs, dann in 
Paris und London, mit großem künſtleriſchen 
Erfolge konzertirt. Sämtliche Muſikreferenten 
bezeichnen Frl. von Brennerberg als eine große 


von 18951898 außerordentliche Einnahmen als Erb⸗ 
nicht gehabt hat, ſo folgerte die Anklage aus der auf⸗ 


Künſtlerin im Violinſpiele. Das „Kölner Tage- 
blatt“ ſchreibt über ein Konzert Folgendes: 
„Immer neue glanzvolle Erſcheinungen tauchen 
aus der Fluth nachſchaffender Künſtler empor. 
Wer ſie alle rechtzeitig kennen lernen wollte, der 


müßte die Welt durchziehen und ſich an Kunſt⸗ 


ſtätten groß und klein umhören. Deſſ' wird man 
ſo recht inne, wenn man plötzlich wieder einem 
neuen, überaus lichten Punkte ſich gegenüberſieht, 
deſſen heller Glanz weithin erſtrahlt. Trat da 
in der muſikaliſchen Geſellſchaft eine Geigerin 
auf, Fräulein Irene von Brennerberg aus Kron⸗ 
ſtadt in Ungarn, die mit vollkommenem Recht 
das Publikum wahrhaft begeiſterte. Erſt Anfang 
der Zwanziger, beſitzt fie eine immenſe Technik, 
die ſich in tadellos ſauberem und rythmiſch ſcharf 
ausgeprägtem Spiel kundgiebt, dabei einen Ton, 
dem man — was bei Pianiſtinnen zuweilen, ſehr 
ſelten aber bei Geigerinnen der Fall iſt — in 
feiner Größe und Markigkeit faſt männliche Fülle 
und Kraft zuſprechen kann. Dabei empfindet ſie 
andererſeits doch auch wieder zart, voll und ganz, 
was ſie ſpielt, wie der melodienſatte langſame 
Satz in Bruchs ſchönſtem Violinkonzert ſo recht 
darthat, dem ſie den Reiz bezaubernder Innigkeit 
zu verleihen wußte. Ihren vollen großen Strich 
und ihre ſchwungvolle Bogenführung ließ ſie 
nochmals in einem Adagio von Ries bewundern: 
ganz entzückend, mit franzöſiſcher Pikanterie, 
brachte ſie eine Mazurka von Hubay und eine 
ihr abgenöthigte Zugabe, Idylle von Verbrugghe, zum 
Vortrag. Das begeiſterte Publikum ehrte die 
Künſtlerin durch zahlloſe ſtürmiſche Hervorrufe 
und Blumenſpenden von ſelten ſchöner Pracht. 
Fräulein Irene von Brennerberg mußte das 
Verſprechen auf ein baldiges Wiederſehen geben; 
die Violinvirtuoſin hat ſich bei unſern muſikaliſch 
ſehr verwöhnten Kölner Muſikfreunden mit wahr⸗ 
haft großem künſtleriſchem Erfolge eingeführt.“ 
Bei dem bedeutenden Genuß, den das hieſige 
Konzert der Künſtlerin am 31. Oktober verſpricht, 
werden ſich unſere Muſikfreunde vorausſichtlich 
recht zahlreich einfinden. 

— In der hieſigen Synagoge ſind in 
der vorletzten Nacht die Opferbüchſen mittels 
Nachſchlüſſels geöffnet und ihres Inhalts beraubt 
worden. 

— Eine Nacht wächterſtelle iſt zu be 
ſetzen. Meldungen im Polizeikommiſſariat. 

— Strafkammerſitzung vom 6. Oktober. 
Zur Verhandlung ſtanden zwei Sachen an. In der 
erſteren hatte ſich der Kaufmann Jakob Mam lock 
aus Cuhm wegen Vergehens gegen das Einkommen— 
ſteuergeſez zu verantworten. Mamlock hatte bei feiner 
Steuereinſchäzung im Jahre 1895 ſein ſteuerpflichtiges 
Einkommen auf rund 57000 M. angegeben. Im Jahre 


1898 dagegen ſchätzte er ſich mit 114000 M. zur Steuer⸗ 
veranlagung ein. Da Angeklagter in der Zwiſchenzeit 


ſchaſten, Schenkungen, Lotteriegewinn oder dergleichen 


fällig ungleichen Vermögensangabe, daß er bei der erſt⸗ 
gedachten Steuereinſchätzung ſein Vermögen 8 niedrig 
angegeben habe, offenbar in der Abſicht, um dem Staat 
einen Steuerbetrag zu entziehen. Außerdem war Mam⸗ 
lock beſchuldigt, in einer gegen ſeine Steuerveranlagung 
eingelegten Berufungsrechtfertigung unrichtige Angaben 
gemacht zu haben, indem er behauptet hatte, daß von 
ſeinem ſteuerpflichtigen Einkommen 4000 M. Geſchäfts⸗ 
unkoſten in Abzug zu bringen ſeien. Obgleich er dieſe 
Behauptung ſpäterhin zurückzog, ſo ſoll er ſich dennoch 
ſtrafbar gemacht haben. Mamlock gab zu feiner Ver⸗ 
theidigung an, daß er in beiden Fällen nach beſtem 
Wiſſen und Gewiſſen gehandelt habe. Er habe über 
ſeinen Vermögensſtand, da er Bücher nicht geführt habe, 
keinen genauen Ueberblick gehabt und ſein Vermögen nur 
nach Gutdünken zur Steuerveranlagung angeben können. 
Während der Gerichtshof den Angeklagten im erſten Falle 
nicht für überführt hielt und auf Freiſprechung erkannte, 
verurtheilte er ihn wegen der zweiten Strafſache zu einer 
Geldſtrafe von 600 M., im Nichtbeitreibungsfalle zu 
40 Tagen Haft. — In der zweiten Sache wurde unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit gegen den Zimmermann 
Johann Kotkowski aus Leibitſch wegen ver⸗ 
ſuchten Sittlichkeitsverbrechens verhandelt. Die Verhand— 
lung endigte mit der Verurtheilung des Angeklagten zu 
ſechs Monaten Gefängnis. Auf dieſe Strafe wurde in- 
deſſen ein Monat als durch die erlittene Unterſuchungs— 
haft verbüßt angerechnet. / 

— Gefunden eine Rolle verzinkten Draht, 
abzuholen bei Schloſſermeiſter Döhn, Araber— 
ſtraße 4, ein Bund Schlüſſel, Brombergerſtraße. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
4 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 10 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau 
heute 1,69 Meter. 


h Mocker, 6. Oktober. Der Schiffer Ludwig Macz⸗ 
kewicz aus Rubinkowo, welcher am Mittwoch in Thorn 
größere Einkäufe gemacht hatte, ſetzte ſich am Abend in 
angetrunkenem Zuſtande an die Ringchauſſee, um aus⸗ 
zuruhen, und ſchlief ein. Als er nach einer Stunde er⸗ 
wachte, fehlten ihm ſämtliche Sachen, die Uhr nebſt Kette, 
ſein Portemonnaie mit 18 M. Inhalt und verſchiedenes 
mehr. Der Reviergendarm Jaſtrow machte geſtern Vor⸗ 
mittag die Diebe ausfindig; es waren dies die wieder⸗ 
holt vorbeſtrafte Sittendirne Ottilie Bauer ſowie ihr 
Zuhälter Ziegler Robert Stiebler. In der Wohnung des 
Frauenzimmers wurde ein Theil der geſtohlenen Sachen 
vorgefunden und zwar ein neuer Tuchanzug im Werthe 
von 45 M., Vorhemden, Zigarren, die Uhr nebſt Kette 
und Kapſel und 5 M. Bargeld. Ueber den Verbleib 
der anderen Sachen verweigerten die Spitzbuben die Aus⸗ 
kunft. Beide wurden verhaftet und dem Gericht in Thorn 
zugeführt. 

Podgorz, 6. Oktober. Vorgeſtern fand in der Schule 
zu Gr. Neſſau ein Termin ſtatt, in welchem der Herr 
Landrath mit einigen Beſitzern aus Gr. Neſſau über den 
Ankauf verſchiedener Privatwege von Gr. Neſſau nach 
Schirpitz verhandelte. Es wird beabſichtigt, Gr. Neſſau 
vom Kirchſpiel Podgorz abzuzweigen und ein neues 
„Kirchſpiel Gr. Neſſau“ zu gründen. Der Gottesdienſt 
ſoll in der Schule zu Gr. Neſſau abgehalten werden, und 
da von Schirpitz nach Gr. Neſſau ein öffentlicher Weg 
bis jetzt nicht exiſtirt — Schirpitz, Konkel uſw. ſoll dem 
neuen Kirchſpiel Gr. Neſſau zugetheilt werden — jo ver- 
handelte der Herr Landrath wegen Ankaufs der Privat- 


richt in die Preſſe lancirte. Rechtsanwalt 


wege verſchiedener Beſitzer. Einige derſelben verlangten 
und es wurden die Wegeſtücke mit 500 M. pro Morgen 
angekauft. Das Ausbauen und die Feſtlegung dieſer 
Wegeſtücke zu einem öffentlichen Wege ſoll, ſowie die 
Auflaſſung erfolgt iſt, ſofort in Angriff genommen und 
noch in „ fertig geſtellt werden. 

W Leibitſch, 6. Oktober. Vorgeſtern Abend brannte 
Einwohnerhaus und Stallgebäude des Beſitzers D. von 
hier vollſtändig ab. Es konnten mit großer Mühe die 
Nachbargebäude gerettet werden. Herr D. erleidet großen 
Verluſt, da er nur mit rund 2700 Mk. verjichert war. 
4 Einwohnerfamilien ſind obdachlos geworden. Ein 
großer Theil ihres Hausraths iſt verbrannt oder zerſtört. 
Ueber die Urſache des Feuers konnte nichts ermittelt 
werden. Es liegt jedenfalls Unvorſichtigkeit vor. 


Der „Klub der Harmloſen“ vor 
Gericht. 


Am Freitag wurde zunächſt auf Antrag der 
Vertheidiger beſchloſſen, die Verhandlung am 
Sonnabend auszuſetzen, damit ſie Zeit zur 
Sichtung des umfangreichen Materials finden. 
Graf Königsmarck und Hauptmann v. Unger 
ſtellen einiges in ihren geſtrigen Ausſagen richtig. 
Landrath v. Wackerbarth ſtellt dem Angeklagten 
von Kayſer ein ſehr günſtiges Leumundszeugnis 
aus. Desgleichen Geh. Regierungsrath a. D. 


Pfeiffer und Regierungsrath v. Wuthner. Zeuge 


Foeltzer, Chefredakteur des „Sporn“, bekundet, 
daß er mit dem Bruder des Angeklagten v. Kayſer 
bekannt ſei. Herr v. Manteuffel hat dem Zeugen 
bei einem Rennen geſagt, er möge die Herren 
des Klubs warnen, da in demſelben unlautere 
Elemente verkehrten. Zeuge hat einigen Offizieren 
dieſe Warnung übermittelt. Der nächſte Zeuge 
iſt der Herausgeber des „Kleinen Journals“, 
Dr. Leipziger, der angiebt, daß Herr v. Kayſer 
für das „Kl. Journal“ Artikel aus der Geſell⸗ 
ſchaft geſchrieben habe. 
Artikel im „Berliner Tageblatt“, ſeien v. Kayſer 
und v. Kröcher zu ihm gekommen und hätten ihn 
gebeten, einen Gegenartikel zu veröffentlichen. 
Der Artikel ſei am 20. September erſchienen. 
Am 22. September erhielt der Zeuge einen Brief 
v. Manteuffels, in welchem dieſer dem Zeugen 
mittheilt, daß gegen Dr. Kornblum keine Er⸗ 
mittelungen ſchweben. Dr. Kornblum ſei ein 
hochanſtändiger Gentleman, und es wäre ein 
Akt der Gerechtigkeit, die angegriffene Ehre des⸗ 
ſelben wiederherzuſtellen. Zeuge v. Manteuffel 
erklärt, es habe in der That gegen Dr. Korn⸗ 
blum ein Ermittelungsverfahren wegen gewerbs— 
mäßigen Glückſpieles geſchwebt; er habe aber ein 
Intereſſe daran gehabt, daß keine Meldung davon 
in die Oeffentlichkeit dringe. In erregtem Tone 
weiſt Dr. Leipziger es als ungeheuerlich zurück, 
daß der Kriminalkommiſſar v. Manteuffel für 
erwieſene Gefälligkeiten eine ganz falſche ind 
f Ki 
achtel fragt, wie es möglich fei, daß die 
Verhaftung 22 Herrn v. Kayſer ſtattgefunden 
habe und die Unterſuchungshaft 8 Monate dauern 
konnte; denn nur auf Herrn v. Manteuffels Er- 
mittelungen beruhe die ganze Anklage. Herr 
v. Manteuffel habe aber hier unter ſeinem Eide 
erklärt, daß gegen v. Kayſer von keiner anderen 
Seite Verdächtigungen erhoben worden ſeien. 
Zeuge v. Manteuffel ſagt aus, daß er für die 
Verhaftung nicht die verantwortliche Stelle ſei, 
über die Frage, ob und wer verantwortlich da⸗ 
für ſei, erhebt ſich eine ſehr lebhafte Erörterung 
zwiſchen dem Oberſtaatsanwalt, der Vertheidigung 
und Herrn v. Manteuffel. Zeuge von Werner 
war 5 oder 3 Mal bei den „Harmloſen“. Die 
Herren v. Kayſer und v. Kröcher hätten ge— 
wonnen, aber auch verloren. Auffälliges ſei beim 
Spiel nicht paſſirt. Zeuge Vize-Konſul a. D. 
Moos hat ebenfalls nichts Auffälliges bemerkt. 
Alsdann tritt eine Pauſe ein. 

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung be— 
kundet Zeuge von Roon, daß Herr von Kröcher 
auffallend viel Glück gehabt habe. Das ſei aber 
nichts als ein „Duſel“, wie ihn jeder Spieler 
habe; Herr v. Kayſer ſei mehr im Verluſt ge⸗ 
weſen. Nunmehr wird das Protokoll der erſten 
gerichtlichen Vernehmung des Grafen Königsmarck 
verleſen. Daſſelbe beginnt mit der Angabe, daß 
er den Herrn v. Kröcher für einen gewerbsmäßigen 
Glücksſpieler halte. Auffällig ſei es geweſen, daß 
v. Kayſer und v. Kröcher faſt immer gewonnen 
haben. Herrr v. Kröcher habe einen großen 
Luxus betrieben, trotzdem er von feinen Ange— 
hörigen nur 100 Mk. Zulage hatte und kein 
Vermögen beſaß. Aufgefallen ſei auch, daß Herr 
v. Schachtmeyer oft die Bank gehalten und faſt 
immer gewonnen habe. Der Präſident fragt den 
Zeugen Herrn v. Königsmarck, ob dieſe beeidete 
Aussage richtig ſei, Zeuge antwortet, das That⸗ 
ſächliche halte er aufrecht. Alsdann wird noch 
einmal Generalmajor von Kröcher über ſeine 
Unterredung mit Herrn v. Manteuffel vernommen. 
Derſelbe hält es für ganz unmöglich, daß er ge⸗ 
ſagt habe, ſein Sohn ſei ein gewerbsmäßiger 
Glücksſpieler. Zeuge Landgerichtsrath Herr hat 
die Ausſage des Grafen Königsmarck mit der 
größten Sorgfalt zu Protokoll genommen. Dieſe 
Ausſage ſei der Hauptgrund der Verhaftung der 
3 Angeklagten geweſen. Zeuge Fler von 
Schrader berichtet weiter über das Spiel, daß in 
Wiesbaden zwiſchen ihm, ſeinem Vetter, v. Kröcher, 
v. Schachtmeyer und Wolff gemacht wurde. Auf- 
fälliges habe er dabei nicht bemerkt. Die Zeugin 
Schauſpielerin Lona Kuſſinger erklärt, Herr von 
Kröcher habe mit ihr nicht viel ausgegeben, große 


700 M. für den Morgen, doch wurde man bald einig L 


Nach dem Erſcheinen der 


mit großen Feſtlichkeiten. Darunter befinden ſich 
namentlich Sportfeſte mit Preiſen bis zu 1000 


1 


Geſchenke habe ſie auch nicht erhalten. Kellner 
ange jagt aus, daß öfters 10 - 12 Herren bei 
Albrecht in den Hinterzimmern geweſen ſeien, 
welche die Karten mitbrachten und Sekt tranken. 
Die höchſte Rechnung habe an einem Abend 200 
Mark betragen. Die Karten habe er nach dem 
Spiel im Auftrag ſeines Prinzipals verbrannt. 


Kleine Chronik. 


Fürſtliche Verlobung. Wie der 
„Moniteur orientale“ erfährt, hat ſich der Ober⸗ 
kommiſſar von Kreta Prinz Georg mit der Prin⸗ 
zeſſin Valeri), Tochter des Prinzen von Wales, 
verlobt. Die offizielle Bekanntmachung wird aber 
erſt in einigen Tagen ſtattfinden. 

Ueber den Erbprinzen Heinrich 
XXIV. Reuß ä. L., von deſſen ſchwerer 
Krankheit wir vor einiger Zeit Mittheilung machten, 
wird dem „Berl. Tagb.“ Folgendes geſchrieben: 
Es iſt neuerdings keinerlei Veränderung in dem 
Zuſtande des jetzt 21jährigen Erbprinzen einge- 
treten, weder zum Schlimmeren noch zum Beſſeren. 
In den erſten Kinderjahren war der Erbprinz 
geiſtig vollfommen normal entwickelt, da blieb, 
man nimmt an in Folge eines Sturzes, mit 
einem Male die geiſtige Entwickelung völlig ſtehen, 
die Sprache verlor ſich, und eine Wendung zum 
Guten iſt nicht wieder eingetreten. Es war nicht 
möglich, dem Erbprinzen auch nur die elemen⸗ 
tarſten Kenntniſſe, Leſen und Schreiben, nicht 
einmal ſeines Namens, beizubringen, ſo daß es 
auch nicht möglich war, den Erbprinzen zu kon⸗ 
firmiren. Die körperliche Entwickelung iſt regel⸗ 
mäßig fortgeſchritten, die geiſtige dagegen unter⸗ 
blieben. 

Zu der Kataſtrophe auf 
Kloſterbahnhof zu Jae machen 
die „Alt. Nachr.“ noch die Mitteilung, daß von 
den Rekruten, die zur Einſtellung in das 
13. Dragoner » Regiment nach Metz bezw. Dieden- 
hofen befördert werden ſollten, drei wahrſcheinlich 
die am Montag Abend auf dem Kloſterthor ent⸗ 
ſtandene Verwirrung benutzt haben und deſertirt 
ſind. Vom Regiment iſt nämlich die Meldung 
eingegangen, daß 36 Rekruten vermißt werden; 
es ſind jedoch nur 33 bei der Kataſtrophe verun⸗ 
glückte Rekruten in die Krankenanſtalten einge⸗ 
liefert, es bleiben demnach drei, über deren 
Verbleib jeder Nachweis fehlt. 

Die drei vermißten Matroſen 


des deutſchen Schulſchiffes „Carola“ ſind nicht 


ertrunken, ſondern mit dem Boot auf den Mönke⸗ 
berger Strand geworfen und gerettet worden. a 
Die Stadt Marfeille begeht Ende 
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Die Verhandlung wird am Montag fortgeſetzt. | 
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Oktober die Feier ihres 2500jährigen Beſtehens j 


Frs. bar. In den Theatern (Oper, Operette 


und Schauſpiel) werden Galavorſtellungen mit 


berühmten Künſtlern zuerſt für geladene Gäſte 
gegeben und dann für das Publikum gratis 
wiederholt werden. 

* Eine hervorragende Leiſtung 
auf dem Zweirad vollführte die Touren⸗ 


fahrerin Frau Ingenieur Seifert, Mitglied des ne 


Veloklubs Konſtanz, am 22. September. Sie 
verließ Konſtanz früh 4 Uhr und fuhr über 
Radolfzell, Stockach, Ueberlingen, Meersburg, 
Friedrichshafen, Lindau, Bregenz, Rheineck, Ror⸗ 
ſchach, Romanshorn, Konſtanz, Ermatingen, Stein, 
Wangen, Moos, Radolfzell wieder nach Konſtanz 
zurück, woſelbſt ſie Abends 8,55 Uhr ankam; 
ſie fuhr alſo um den ganzen Bodenſee, d. h. 
259,3 Kilometer an einem Tage. 

Altenburger Technikum. Das Her⸗ 
zoglich Sachſen-Altenburgiſche Miniſterium hat 
Herrn Gewerberath Böhniſch zum Regierungs- 
Kommiſſar für das Altenburger Technikum, einer 
höheren und mittleren Lehranſtalt für Maſchinen⸗ 
bau, Elektrotechnik und Chemie, verbunden mit 
Lehrwerkſtätte und elektrotechniſchem und chemi⸗ 
ſchem Praktikum, ernannt. 

* Rabiater Menſch. Schlecht erging 
es einer Lehrerin in Kattowitz, die eine ihrer 
widerſpenſtigen Schülerinnen für deren unnützes 
Betragen und Faulheit mit Nachſitzen beſtraft 
hatte. Der Vater des Kindes mochte wohl ah⸗ 
nen, wo ſeine Tochter ſei, und begab ſich direkt 
nach dem Schulgebäude, um die Lehrerin zur 
Rede zu ſtellen. Ohne viele Worte zu machen, 
drang er in die Schulſtube, nahm ſeinen Leib⸗ 
riemen zur Hand und hieb ſogleich auf die nichts 
ahnende Lehrerin ein, die mehrere tüchtige Schläge 
erhielt. Da der wüthende Menſch mit der 
Schnalle einhieb, wurden die getroffenen Stellen 
bald blau. Nachdem er ſeine Wuth gekühlt 
hatte, nahm er fein Töchterchen mit nach Hauſe. 
Die Lehrerin liegt krank darnieder. Ein gericht⸗ 
liches Einſchreiten und eine exemplariſche Be⸗ 
ſtrafung wird nicht ausbleiben. 

*Die Auffindung von Andree's 
Polarboje hält Nanſen für ein ſchlechtes 
Zeichen. Er ſagte: „Ich glaube, daß die Un⸗ 
glücklichen dieſe Boje wie vieles Andere ausge⸗ 
worfen haben, nicht um Nachrichten zu geben, 
ſondern als Ballaſt. Den Proviant konnten I 
natürlich nicht auswerfen. Ihn brauchten fie 
noch. Aber daß ſie die Boje nicht mehr brauchen 
würden, haben fie wohl damals ſchon gewußt. 
Die unglücklichen Männer! 
Hoffnung mehr, daß fie gerettet und noch am, 
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Lieben find." Nach der Anficht Nanſen's wurde 
die Boje hinter Spitzbergen, wahrſcheinlich bei 
Franz⸗Joſef⸗Land, ausgeworfen. „Es iſt feine 
Hoffnung mehr geſtattet für dieſe armen Forſcher,“ 
ſchloß Nanſen ſeine Ausführungen, welche er in 

ſehr ernſtem Tone vorgebracht. 


* Meber den Nährwert von Pfarr⸗ 
hof und Schule bringt die Lehrerzeitung 
„Neue Freie Stimme“ folgende beluſtigende Mit⸗ 
teilung: In einer tſchechiſchen Stadt fand vor 

’ einiger Zeit eine Lehrerkonferenz ſtatt. Die 
Lehrer beſichtigten nach bendigter Arbeit auch die 
Sehenswürdigkeiten der Stadt und kamen ſchließ⸗ 

lich in das ſtädtiſche Bad. Dort iſt es nun 
Gebrauch, daß die Beſucher des Bades gewogen 
werden, wobei das Geſamtgewicht der 42 Lehrer 
mit 2750 Kilogramm feſtgeſtellt wurde. Wenige 
Wochen ſpäter hielten auch die Pfarrer der 
Diözeſe eine Konferenz ab; auch ſie beſuchten 
das ſtädtiſche Bad und ließen ſich dort wiegen. 
31 Pfarrer hatten das Gewicht von 3061 Kilo⸗ 
gramm. Es hatte alſo durchſchuittlich ein 
Lehrer ein Gewicht von 65 ½ Kilogramm, ein 
Pfarrer ein Gewicht von 98 Kilogramm. 

* Ein neuer Frauen ⸗ Beruf. Ein 
eigenartiger Beruf für Frauen beſteht darin, daß 
ſie — die Diners koſten. Dieſe Einrichtung iſt 
das Produkt der Pariſer Verfeinerung. Eine 
ſolche Frau bringt einen Theil des Tages damit 
zu, daß fie in die Häuſer geht und die Ge⸗ 
richte koſtet, die zum Diner auf den Tiſch 
kommen ſollen. Sie giebt dabei auch Verbeſſer⸗ 
ungen an und zeigt den Küchenfeeen, wie ſie neue 
Gerichte zubereiten ſollen. Sie wird dafür recht 
gut bezahlt. 


Neueſte Nachrichten. 


Elbing, 6. Oktober. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wählte zum zweiten Bürgermeiſter 
den Gerichts-Aſſeſſor Sauſſe in Elbing. 

Berlin, 6. Oktober. Dem „Lok-⸗Anz!““ 
wird aus Paris gemeldet: Wenn der heutige 
Tag an den Grenzen Transvaals ruhig ver— 
läuft, jo gilt, wie von unterrichteter Seite ver⸗ 
ſichert wird, die Vermeidung der Feindſeligkeiten 
noch für nicht ausgeſchloſſen. In den letzten 
24 Stunden ſoll ein bedeutſamer Vermittelungs⸗ 
vorſchlag gemacht ſein. 

Wildpark, 6. Oktober. Das Kaiſerpaar 
iſt heute Abend 10 ¼ Uhr hier eingetroffen. 


Frankfurt a. M., 6. Oktober. In Schöll⸗ 
krippen wurden heute in den Höchſchen Kupfer⸗ 
gruben 7 Arbeiter verſchüttet und getödtet. 


London, 6. Oktober. Nach Meldungen 
aus Durban ſind in Süd⸗Afrika nunmehr 
jo viele engliſche Truppen : e ngetroffen, daß 
die Natalkolonie gegen die Buren ges 
halten werden kann. Das für die Offenſive 
beſtimmte Armeekorps, 35000 Mann und 10000 
Pferde, wird nicht vor Ende November in Afrika 
eintreffen. Für den Transport derſelben wurden 
100 Schiffe beſtimmt. 


Belgrad, 6. Oktober. Paſie verkündet in 
den Bläßzern die Auflöſung der radikalen Partei. 

Belgrad, 6. Oktober. Die vorgeſtern er⸗ 
folgte Abreiſe des ruſſiſchen Botſchafters Manſſerow, 
welcher Belgrad mit Urlaub auf unbeſtimmte 
Zeit verlaſſen hat, wird in eingeweihten Kreiſen 
mit dem Ausgang des Hochverrath-Prozeſſes in 
Verbindung gebracht. Es wird berichtet, Manſſerow 
hätte ausführlich über den Prozeß nach Peters- 
burg berichtet und daraufhin den Befehl erhalten, 
Belgrad unverzüglich zu verlaſſen. Petersburg 
wird bis auf weiteres weder einen Geſandten noch 
einen Botſchafter in Belgrad ernennen und dem» 
gemäß wird auch die Ernennung eines ſerbiſchen 
Geſandten für Petersburg vorläufig unterbleiben. 


Moskau, 6. Oktober. Der Direktor der 
Moskau⸗Archangelsk⸗Bahn Arcibaſcheff wurde 
nach Vernehmung durch den Unterſuchungsrichter 
verhaftet. 


Wilna, 6. Oktober. Geſtern Vormittag iſt 
auf einer der belebteſten Straßen ein im Bau 
begriffenes dreiſtöckiges Gebäude, das bereits bis 
zum zweiten Stock heraufgebaut war, eingeſtürzt. 
Unter den Trümmern wurden 16 Leichen hervor⸗ 
gezogen, während acht Arbeiter ſchwer verwundet 
ſind. Den Bau leitete der Stadtbaumeiſter 
Prozorow. Die gerichtliche Unterſuchung iſt 
bereits im Gange. 


Johannesburg, 6. Oktober. Tauſende 
von Eingeborenen kommen gegenwärtig vom 
Lande in die Stadt. Die Behörden haben be- 
ſchloſſen, fie durch Eskorten wieder aufs Land 
bringen zu laſſen. Geſtern Abend betraten zwei 
Eingeborene den Laden eines jüdiſchen Kleider— 
händlers, ſtachen ihn in den Nacken und ſchnitten 
ihm die Gurgel durch. Auch in Eaſtkand wurden 
zwei Ladenbeſitzer ermordet. Die Eingeborenen, 
beſonders Kaffern, plündern alle Läden, wo ſie 
Schnapsvorräthe vermuthen. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angekommen ſind die Schiffer: Kapt. Ulrich, Dampfer 
„Wilhelmine“ mit 70 leeren Spiritusfäſſern und 50 Ztr. 
diverſen Gütern, von Königsberg nach Thorn; Kapt. 
Ulm, Dampfer „Weichſel“ mit 1700 Zentner diverſen 
Gütern und 2 beladenen Kähnen im Schlepptau, von 
Danzig nach Thorn; P. Bauermeiſter, Kahn mit 2500 
Zentner Mais, von Hamburg nach Thorn; T. Stidersti, 
Kahn mit 2400 Zentner Farbholz, von Danzig nach 
Wloclawek; J. Kalwazinski, Kahn mit 22 000 Ziegeln, 
von Zlotterie nach Thorn; Kapt. Ziolkowski, Dampfer 
Danzig“ mit 2 leeren Kähnen, von Warſchau nach 
Thorn. — Waſſerſtand: 1,80 Meter. — Wind 
richtung: W. 


— ir — 


8. Oktober Sonneu⸗Aufgang 6 Uhr 15 Minuten, 
Sonnen⸗Untergang 5 „ 19 „ 
Mond⸗Aufgang 10 „ 36 „ 


Mond⸗Untergang 6 „ 35 „ 
Tages länge: 
11 Stund. 4 Min., Nachtlänge: 12 Stund. 56 Min. 


9, Oktober Sonnen⸗Aufgang 6 Uhr 17 Minuten. 
Sonnen⸗Untergaug 5 „ 16 „ 
Mond⸗Aufgang 11 „ẽ. 42 „ 


Mond⸗Untergang 7 „ẽ 22 
Tageslänge: 


10 Stund. 59 Min., Nachtlänge: 13 Stund. 1 Min. 
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Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Nuchrichten. 
Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 


Berlin, 7. Oktober. Fonds feſt. I. 6. Okibr. 
Ruſſiſche Banknoten 217,05 217,15 
Warſchau 8 Tage 215,70 215,90 
Oeſterr. Banknoten 169,25 169,30 
Preuß. Konſols 3 pCt. 88,00 87,80 
Preuß. — 3½ pCt. 97,90 97,90 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 97,90 97,80 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 88,00 87,80 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 98,00 97,90 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 85,90 86,00 
do. „ 3½ pCt. do. 94,50 94,50 
Poſener Pfandbriefe 3½ pet. 94,10 94,10 
ir „ 1 101,20 | 101,50 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 98,40 98,40 
Türk. Anleihe C. 25,50 25,50 
Italien. Rente 4 pCt. 91,75 — 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 86,10 86,50 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 190,90 190,10 
Harpener Bergw.⸗Akt. 194,00 193,25 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 126,20 126,25 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. — 
Weizen: Loko Newyork Okt. 763/, 777 
Spiritus: Loko m. 50 M. St.“. — — 
ien 43,60 43,60 


” 
Wechiel - Distont 6 pCt, Lombard - Binsfuß 7 po. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börfe 
vom 6. Oktober. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver 
käufer vergütet, 2 
Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 747—799 Gr. 

148—156 Mark. 
inländiſch bunt 734—761 Gr. 143—147 M. 
inländiſch roth 700 — 750 Gr. 137—147 M. 
Wan en grobkörnig 708—744 Gr. 139 bis 


tranſito grobkörnig 708 — 720 Gr. 106 M. 
Gerſte: 
tranſito große 662 Gr. 115 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie per 50 Kilogr.: Weizen⸗ 3,92½—3,97½ M. 
Roggen⸗ 4,35 M. 
Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
vom 6. Oktober. 
Weizen: 144—150 M., abfallende Qualität unter Notiz. 
Roggen: geſunde Qualität 135—141 M., feuchte ab⸗ 
fallende Qualität unter Notiz. 
Gerſte: 124—130 M. — Braugerſte 130—140 M. 
Hafer: 120—126 M. 


—ͤ—— — — ———————— 


Der berühmte dramatiſche Künſtler ſchreibt: 

Erlaube mir Ihnen mitzutheilen, dass ich Ihr 
KOSMIN-MUNDWASSER seit einigen Wochen be- 
nutze und dasselbe so vorzüglich ist, dass von 
jetzt ab nur noch Kosmin-Mundwasser in meinem 
Hause gebraucht wird. 

Flacon Mk. 1.50 lange Zeit ausreichend, iſt in allen 
beſſeren Drogerien, Parfümerien ſowie in den Apotheken 
käuflich. 5 
— 

Mäntelmode 1899. Federkrimmer und Aſtrachan⸗ 
kragen in allen Größen und Ausführungen bilden den 
Hauptverkaufsartikel. Golfcapes aus TI Faneyſtoffen, 
aus abkarrirtem Federkrimmer, ferner Capes 100—110 
Zentimeter lang, aus großkarrirtem Schottenkrimmer auf 
Trikotfond gehen enorm ſtark. Jackets mit Plüſch, Per⸗ 
fianer und Pelzeinfaſſung aus Primadouble, Mirza und 
Eskimo in ſchwarz blau und mode find begehrt, 


Sicher u. ſchmerzlos wirkt d. echte Nadlauer'ſche 
Hühneraugenmittel, d. i. 10 Gr. 25proz. Salizylcollodium 
mit 5 Centigr. Hanfextrakt. Fl. 60 Pf. Nur echt m. d. Firma: 
Kronen:Apothete, Berlin. Dep. i. d. m. Apothek. 


Bekanntmachung 


betreffend die gewerbliche 
3 Faortbildungsſchule zu 


der Zeit zwiſchen 
zu erfolgen. 


zimmer der Knaben Mittelſchule in 


Thorn, den 3. Oktober 1899. 
Der Magiſtrat. 


7 und 8 Abends 
Die am 1. Oktober d. Is. pachtlos 
weißhof, welche 13,38 ha oder rund 


54 Morgen Flächeninhalt hat, ſoll in 
kleineren oder größeren Parzellen auf 


Bekanntmachung. 


gewordene Parzelle Nr. 35 des Gutes 


Thorn. 


Die Gewerbeunternehmer, welche 


ſchulpflichtige Arbeiter beſchäftigen, 
weiſen wir hiermit nochmals auf ihre 
geſetzliche Verpflichtung hin, die Arbeiter 
zum Schulbeſuch in der hieſigen Fort- 
bildungsſchule anzumelden und anzu- 
halten bezw. von demſelben abzu⸗ 
melden, wie ſolche in den 88 6 und 7 
des Ortsſtatuts vom 27. Oktober 1891 
wie folgt feſtgeſetzt iſt: 

$ 6. Die Gewerbeunternehmer 
haben jeden von ihnen beſchäftigten, 
noch nicht 18 Jahre alten gewerblichen 
Arbeiter ſpäteſtens am 14. Tage, nach— 
dem ſie ihn angenommen haben, zum 
Eintritt in die Fortbildungsſchule bei 
der Ortsbehörde anzumelden und 
ſpäteſtens am 3. Tage, nachdem ſie 
ihn aus der Arbeit entlaſſen haben, 
bei der Ortsbehörde wieder abzu— 
melden. Sie haben die zum Beſuche 
der Fortbildungsſchule Verpflichteten 
ſo zeitig von der Arbeit zu entlaſſen, 
daß fie rechtzeitig und, ſoweit erforder⸗ 
lich, gereinigt und umgekleidet im 
Unterricht erſcheinen können. 


$ 7. Die Gewerbeunternehmer 
haben einem von ihnen beſchäftigten 
gewerblichen Arbeiter, der durch Krank⸗ 
heit am Beſuche des Unterrichts ge- 
hindert geweſen iſt, bei dem nächſten 
Beſuche der Fortbildungsſchule hier- 
über eine Beſcheinigung mitzugeben. 

Wenn fie wünſchen, daß ein ge- 
werblicher Arbeiter aus dringenden 
Gründen vom Beſuche des Unterrichts 
für einzelne Stunden oder für längere 
Zeit entbunden werde, ſo haben ſie 
dies bei dem Leiter der Schule jo 
zeitig zu beantragen, daß dieſer 
nöthigenfalls die Entſcheidung des 
Schulvorſtandes einholen kann. 


Arbeitgeber, welche dieſe An- und 
Abmeldungen überhaupt nicht oder 
nicht rechtzeitig machen, oder die von 

‚ ihnen beſchäftigten ſchulpflichtigen 
Lehrlinge, Geſellen, Gehilfen und 
Fabrikarbeiter ohne Erlaubniß aus 
irgend einem Grunde veranlaffen, den 
Unterricht in der Fortbildungsſchule 
ganz oder theilweiſe zu verſäumen, 
werden nach dem Ortsſtatut mit 
Geldſtrafe bis 20 Mark oder im Un⸗ 
vermögensfalle mit Haft bis zu drei 
Tagen beitraft. 

Wir machen hierdurch darauf auf- 
merkſam, daß wir die in der ange⸗ 
gebenen Richtung ſäumigen Arbeit: 
eber unnachſichtlich zur Beſtrafung 
eranziehen werden. 

Die Anmeldung bezw. Abmeldung 
der ſchulpflichtigen Arbeiter hat bei 

Rerrn Rektor Spill im Geſchäfts⸗ 


Bekanntmachung. 


In nächſter Zeit ſoll die Vergebung 
der Stipendien aus der von Herrn 
Rittergutsbeſitzer Emi! Gall in 
Hermsdorf im Juni 1894 begründeten 


„Margarethe Gall'ſchen 


Stiftung“ 
für das nächſte Kalenderjahr erfolgen. 

Die Stiftung ſetzt Zuwendungen 
an junge Damen aus, welche ſich nach 
erhaltener Schulbildung anderweit 
derart ausbilden wollen, daß ſie ſich 
demnächſt ſelbſtſtändig unterhalten 
können und zwar kann dieſe Ausbil- 
dung einen wiſſenſchaftlichen, pädago— 
giſchen, künſtleriſchen, techniſchen oder 
ge⸗ oder erwerblichen Zweck im Auge 
haben. 

Die Stipendien ſind zu vergeben 
an Töchter nicht genügend bemittelter 
Eltern aus dem gebildeten Bürger— 
ſtande der Stadt und des Kreiſes 
Thorn. 

Wir fordern junge Damen, welche 
den vorſtehenden Bedingungen zu ent- 
ſprechen glauben, auf, ihre Bewer- 
bungen unter Beifügung ihrer Schul- 
und ſonſtigen Befähigungszeugniſſe, 
ſowie eines Lebenslaufs uns bis zum 
1. November d. Is. einzureichen. 

Thorn, den 6. Oktober 1899. 


Der Magiſtrat. 


Verkauf v. altem Lagerstroh 


Montag, den 9. Oktober 1899 
Nachm. 1½ Uhr: in der Defenſions- 


11 Jahre vom 1. Oktober 1899 ab 
wieder verpachtet werden und haben 
wir hierzu einen Termin auf 


Freitag, den 13. Oktober cr. 
Vormittags 9 Uhr 

anberaumt. Verſammlungsort 
Pachtluſtigen am Waſſerthurm. 

Die Verpachtungsbedingungen wer- 
den im Termin bekannt gemacht, 
können aber auch vorher im Bureau I 
des Rathhauſes während der Dienft- 
ſtunden jederzeit eingeſehen bezw. ab⸗ 
ſchriftlich gegen Erſtattung von 1 Mk. 
Schreibgebühren bezogen werden. Den 
Bedingungen gemäß iſt ſofort im 
Termin der Betrag der halbjährlichen 
Pacht als Bietungskaution an den 
anweſenden Gelderheber zu zahlen. 

Die Parzellen werden eventl. den 
Wünſchen der Pachtluſtigen ent— 
ſprechend gebildet werden. 

Thorn, den 5. Oktober 1899. 


Der Maniftrat. 
Sicher 


wirkender Frauenſchutz, ärztl.empfohlen, 
per Dizd. 2 Mk. Proſpekt gratis. (t 
Chemiker Schäfer, Eßlingen a. u. 


Mohrrüben 


verkauft Block. Schönwalde. 
Fernſprech-Anſchluß Nr. 141. 


Dertitow, Nußbaumſpiegel, 
Kinderbettgeftell, Tombank, 


der 


Kaſerne. D ra 
2 „ in der Artillerie- Betten, Gaskocher, — 
; Kaſerne. Schreibtiſch 
95 hne billig zu verkaufe 

Kulmer Esplanade. 83 aufen. 


J. Skowronski, Brückenſtr. 16. 


Trock. Kiefern-Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, der Meter 
Itheilig geſchnitten, liefert frei Haus 
BA. Ferrari, Holzplatz a. d. Weichſel. 
— BE AR 


4 „ im Fort Scharn⸗ 
horſt (III). 

5 „ im Fort Nord (II). 
Dienſtag, den 10. Oktober 1899 
Nachm. 2½ Uhr: Wilhelmskaſerne. 

3½¼ „ auf der Jakobs⸗ 


Espl f i 
4½ „ 5 ’ der Mike Ein noch gut erhaltener, ſchwarzer 
5 Extra-Militär-Mantel 


Mittwoch, den II. Oktober 1899 
Nachm. 3 Uhr: Fort Bülow (J). 
3% „ Fan. König Wil⸗ 
elm. 


Garniſon⸗ verwaltung Thorn. 


Sämtliche Glühlicht-Artikel 


wie Brenner, Strümpfe La, 
Cylinder, Glocken, Blackker ꝛc. 
allerbilligst bei 

M. Silbermann. 


wird zu kaufen geſucht. 
in der Gesch s ele 


a ne 

Mehrere Unteroffj.:Ertrafachen 

wie Mäntel. Röde pp. 10 755 
Mauerſtraße 36, II. 


Mein Geschäftsgrundstück 


in beſter Lage Thorns iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſt. d. tg. 


Zu erfragen 


Hausbeſitzer⸗Vereim. 


Wohnungsanzeigen. 


Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Lange. 


Schul- u. Mellienſtr.⸗ 
Ecke 
Mellien- und Schul⸗ 


Alge 


7 Zim. 1100 M. 


ſtraße⸗Ecke 1.6.6 = 1100 
Baderſtr. 5 1. 5 I 1000 - 
Baderſtr. 2 2. Et.7 auch geth. r 
Gerechteſtr. 5 2. Et.7 - 900 > W 
Schulſtr. 20 2. Et. 5 850 
e 89 2. Cl. 5 5850 
Baderſtr. part. E = 800 - auptagen 
Baderſtr. 19 2. Et. 4. 800 Dauptag 
Breiteſtr. 29 3. Et. 5 700 = 
Culmerſtr. 10 1. Et. 5ͤ 70 = 


Gerſten- u. Gerechte- 
ſtraße⸗Ecke 1 
Baderſtr. 2 3. Et. 
Schulſtr. 23 1. Et. 
Schulſtr. 23 1. Et. 
Brückenſtr. 40 1. Et. 
Baderſtr. 2 1. Et. 
Culmerſtr. 10 2. Et. 
Culmerſtr. 10 2. Et. 
Brückenſtr. 40 1. Et. 
Brückenſtr. 47 2. Et. 


aden 600 


8 72 


2 


u 


u 


u 


u 


Loose incl. 


Gegründet 1855. 
Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung. 


Lebens⸗, Renten- u. Kapital⸗Verficherungen. 


Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 
Billigſt berechnete Prämien. » rect Hohe Rentenbezüge. 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei der 


I. Meissner Domban-eld-Lotterie 


Ziehung 20.— 26. October 1899. 


ev. 100,000, 60,000, 40,000, 20,000, 10,000 «te. 
Sa. 13,160 Gewinne = M. 375,000. 


X. Miles, — 


n berſicherungsſtand ca. 45 Cauſend Policen, ee 


meine Renten⸗Auſtalt 


zu Stuttgart, neorsamifet 1885. 


ämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheits⸗ 
Fonds. 


tur Max Gläser, Gerſtenſtraße 16 in Thorn. 


Alles baar ohne Abzug. 
Reichsstempel nur 3 Mark, Porto u. Liste 30 Pf. 
(einschreiben 20 Pf. extra) empfiehlt 


Berlin S., Sebastianstr. 77. 


8, seit 1870 ununterbrochen in demselben Hause. 


EYYYYYYPYYN AAA 


_ 


BAR | 


zovpucu urn E= D 


Buchöruckerei Th. Ostdeutsche Zeitung 


ouveris 


mit 
Firmen⸗ und Adreſſen⸗druck 
empfiehlt ſich die 


4 
8 
Q 
8 
4 
8 
. 
8 
4 
9 
9 
<q 
Q 


Baderſtr. 20 3. Et. 4 . 
Kloſterſtr. 1 I. Et. 3 . 
Culmerſtr. 28 2. Et. 4 3 Gegründet 186 
Jane 7 2. Et. 3 = 5 
Junkerſtr. 1. Et. 5 5 
Gerſtenſtr. 8 1,63 = - ——— 
Mellienſtr. 88 2. Et. . . 
Gerechteſtr. 8 2. Et. 2 ⸗ 
Gerberſtr. 13/15 1. Et. 3. 5 
Gerberſtr. 13/15 2. Et. 5 = 
Friedrich- u. Albrecht⸗ 

ſtraße⸗Ecke 4.6.4 - 350 
Gerechteſtr. 8 1.6.3 = 350 
Gerberſtr. 13,15 part. 3 - 350 4 2 
Gerberſtr. 13,15 3. Et. 3 340 [47 
Baderſtr. 2 3. Et. 3ʒ 300 [A2 
Baderſtr. 2 2. Et. 2 T 300 [4 
Schillerſtr. 19 pt. Geſchäfts⸗ 427 

räume 300 = — 
Altſt. Markt 28 4.6.3 = 300 
Mellienſtr. 136 2. Et.3 - 280 
Brombergerſtr. 96 Stall. 

und Remiſe 250 = 
Heiligegeiſtſtr.7/9 Wohn. 150250 - 
Altſt. Markt 18 1. Et. 2. 240 + 
Bäckerſtr. 37 2. Et. 2 225 
Mellienſtr. 84 3. Et. 2 200 - 
Strobandſtr. 4 Lagerkeller 200 - 
Gerberſtr. 13/15 3. Et. 1» 180 
Bacheſtr. 15 2. Et. 2 180 
Schulſtr. 21 3. Et. 1 150 
Bäckerſtr. 37 2. Et. 1 125 
Brückenſtr. 8 Pferdeſtall 120 
Ba 25 2. Et. 2 ⸗mbl. 36 

hillerſtr. 20 1. Et. mbl.⸗ 30 ⸗ 
Schloßſtr. 4 2 mbl. 30 „ A. Zub. v. ſogl. 3 
Marienſtr. 8 1. Et. 1 ⸗ 20 
Schloßſtr. 4 1. Et. 1 -mbl. 15 


Brückenſtr. 8 Pferdeſtall mon. 10 
Brückenſtr. 8 Pferdeſtall maſ. 10 M. m. 
Schulſtr. 20 Pferdeſtall. 


5 Fim. mit Bal 


1 gut möbl. imm. billig zu ver⸗ 
miethen Gerechteſtr. 26. Zu erfr. I l. 


Zwei große Zimmer 


Ein fein möbl. Zimmer von ſogleich 
zu vermiethen Heiligegeiftftr. 19, J. 


vermieth. Baderftr. 2. Louis Kalischer. 


Entr., Speiſekam., Mädchenſt., gemein⸗ 
ſchaftl. Boden u. Waſchküche, all. Zub. 
zu vermiethen v. 1. Okt. Baderſtr. 2. 


Heller Lagerkeller, 
bisher als Malerwerlſtatt benutzt, 
ſogleich zu vermiethen. 

Ackermann, Bäckerſtr. 9. 


u. verm. Hoheſtr. 7. 


k., 3. Etage, ſof. zu 


inländiſch große 650—692 Gr. 140—147 M. 


Wohnung, 3. Et., 6—9 Zim., groß. 


Wir zahlen bis auf Weiteres für 
Depositengelder 


3% % bei eintägiger Kündigung 
4 „% „ monatlicher 1 
4% % „ dreimonatlicher „ 


Norddeutsche Creditanstalt, 
Agentur Thorn. 


AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAH 
Restaurant-Eröffnung. 
Coppernitusſtr. 26. 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur 
gefl. Nachricht, daß ich mit dem heutigen Tage die Oekonomie 
des Mnichowski'ſchen Reſtaurants, Copperniecusſtraße 26, 
übernommen habe. 

Zu der heute Abend ftattfindenden 


Eeröffnungs⸗Feier EE 


lade ich hiermit alle meine Freunde und Gönner, insbeſondere 
meine ehemaligen Stammgäfte von der Bromberger und Culmer 
Vorſtadt ganz ergebenſt ein. 

Anſtich von Culmer Höcherlbräu, hell und dunkel, ſowie 
a la Münchener. 


Friſche Eisbeine mit Sauerkohl. 


Für musikalische Abend - Unterhaltung 
iſt beſtens geſorgt. 

Mit der Bitte, mir das bisher in ſo reichem Maße als 
Wirth des Reſtaurants „Zur Culmer Vorſtadt“ geſchenkte Ver⸗— 
trauen auch fernerhin bewahren zu wollen, ladet zu recht zahl- 


reichem Beſuche ein Hochachtungsvoll 


J. Robottka. 


AvVVvVvVvVVVVVVVV VVV VR 
Mein Geſchäftslokal 
befindet ſich jetzt 
Aliſtädliſcher Markt 27. 


Ludwig Leiser. 


aA 


hAAAAAAAAAAAAAAAAA 


Danksagung. 


Zurückgekehrt von dem Grabe 
des uns ſo unerwartet entriſſenen 
Kindes, iſt es uns ein Bedürf⸗ 
niß, Allen unſeren innigen Dank 
für die liebevolle Theilnahme 
auszuſprechen. 


Lazarethinſpektor Kuntz u. Frau 
Martha geb. Stadthaus. 


Höhere Mädchenschule. 

Der Unterricht im Winterhalbjahre 

beginnt dienſtag, den 17. Oktober, 
Vorm. 9 Uhr. Die Aufnahme neuer 
Schülerinnen findet Montag, den 


Damentuche 


für Coſtäme 


1 N 16. Oftober, Vorm. von 10 bis 1 Uhr in 
ſtatt. Impf⸗ bezw. Wiederimpfſcheine, a 8 
frühere Schulzeugniſſe, von Evangeti- | | ſämmtlichen neuen Farben 
ſchen auch die Taufſcheine ſind vorzu⸗ empfiehlt 


legen. Für auswärtige Schülerinnen 
können geeignete Penſionen nachge— 
wieſen werden. 
Der Direktor. 
Dr. Maydorn. 


EIER 
Höhere Privat-Mädchenschnle, 
Der Unterricht im Winterhalbjahr 
beginnt mittwoch, den 11. Oktober. 
Die Aufnahme neuer Schülerinnen 
findet Dienſtag, den 10. Oktober, von 
11—1 Uhr Vormittags im Schul⸗ 
lokale, Seglerſtr. 10, 2 Cr., ſtatt. 


Gustav Elias. 


LIT 


Photographisches Atelier 


Kruse & Carstensen 
Schloßſtraße 14, 


vis-A-vis dent Schützenhauſe. 


Martha Küntzel : Metallstempel, 
Vorſteherin. bummi- 8 80 8 si; 
eee 
Schülerwerkſtatt. für alle gewerb- Waelder 
Aufnahme fürs Winterhalbjahr ucnen Zwecke, 
Montag, den 9. d. M., Nachmittags für Behörden Petschafte. 


3 Uhr in der Werkſtatt. 
Rogozinski. 


Verein zur Unterstützung 
dureh Arbeit, 


und Private. 


E Siegeloblaten, 


verkaufslokal: Schillerſtr. fir.4. ||, ne 2 

Reiche Auswahl an Geschäfts- B. Westphal 

Schürzen, Strümpfen, hemden, Jacken, Stempel Thorn 

Be W Scheuertüchern, Häfel: 2 Breitestr. 10. 

arbeiten u. f. w. vorräthig. — 

en auf Leibwäſche, Häfel-, enen „alauptgeschäft 
trick⸗, Stickarbeiten und dergl. werden 1110 n 

gewiſſenhaft und ſchuell ausgeführt. 99 : W 


Der Vorſtand. 


Stenographie-Anterricht 
(Stolze:Schren) 
ertheilt gründlichſt und billig 
A. Bachrach, Coppernikusſtr. 8, 
gepr. Lehrer d. Stenographie. 


Nussb.-Pianino, 


neu, kreuzs. Eisenbau, herrlicher 
Ton, ist billig verkäuflich. Lang- 
jähr. Garantie, In Thorn befindlich, 
wird es franco zur Probe ge- 
sandt, auch leichteste Theil- 
»ahlung gestattet. Offerten an 
Pianoforte Stern, Berlin, Neander- 
strasse 16, 


Frisir-undShampoonir- 
SALON 


Atelier künſtlicher Haararbeit 
und manicure. 
H. Hoppe geb. Kind, 
Greiteſtr. 32. I. geg d Kaufm. Scelig, 
Derr 


Große Neunaugen, 


14 und %% Schockdoſen. 


Pomm. Bratheringe, 


!/, und ½ Doſen 
empfiehlt zu billigen Preiſen 


Meissner? 


eld. Lotterie 


BEE” Ziehung 20.--26 d M. At 


Höchstgewinn: 


ev. 100,000 Mark baar. 


Originalloose à 3 Mark 
empf. die bekannte Slückscollecte 


J. Rosenberg, 


Berlin 8, Kommandantenstr. 51. 


A. Kirmes 12 Porto u. Liste 30 Pf. extra, verlangt II. l. aerke. Uhrmacher. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſideuiſchen Zeitung, Geſ. m. v H., Thorn. 


AA AA AA A AA A A AA AA AA AA 4 


August Mienais 


Hoflieferant 
I. Maj. der Königin-Mutter der Niederlande 


BERLIN V. 8 
1 Leipzigerstrasse 


Braut-Seidenstoffe 
in weiss, schwarz und farbig von Mk. 0,90-18,00. 


Unübertroffene Auswahl. 


Proben nach auswärts postfrei, 


Ilnerreicht billig 


Garnirte Damen-Matrosenhüte 90 pf. 
Seiden-Gylinderhüte 1.00 Mk. 


Ungarnirte Filzhüte 75 Pf., 1.25, 1.50 Mk. ic. 


Neuheiten: 


Gapelines (Florentiner Facon) “chem 
„Automobile“, chieste beliebteste Neuheit, 


Größte Auswahl in Fantaſie⸗ 
u. Straußfedern, Pelikan Adler: 
und Uhu⸗poſen, Elſterſchlappen, 
Perl-Aigrettes, Perlköpfe, Perl⸗ 
flügel, Flitterchenilleſtoff. 


Garnirte Hüte doe Modell-Hüte 


in reicher Auswahl. 


S. Kornblum 


Thorn, Breiteſtraße 1. 


Für den Verkauf von 


Musik Tutomaten 


werden vertreter allerorten geſucht. S dm 
Offerten erb. sub R. F. 4590 an |Komtoir geſucht. 
Rudolf Mosse in Leipzig. 
Thee⸗Reiſende, 
Händler 


verdienen täglich 10—12 Mk. Näheres 
durch O. Starke, Thee-Fabrik, 
Berlin, Lietzmannſtraße 10. (t 


Zwei Jischlergesellen 


auf Bauarbeit können fof. eintreten bei 
J. Eolaszewski, Jakobſtr. 9. 


3 Müöbelliſchler 
1 drechsler, 2 Lehrlinge ſucht 
S. Wachowiax, Jakobsvorſtadt. 


Malergehilfen 
u. Anſtreicher finden Beſchäftigung bei 
G. Jacobi. Malermeiſter. 


Schmiede⸗ und Stellmacher⸗ 


Geſelln 
H. Rose, Stewſten, 
am Hauptbahnhof. 


Tagſchneider, 


fleißiger Arbeiter, findet ſogleich hoch⸗ 
bezahlte Beſchäftigung bei 


Doliwa. 


ſucht zu ſofortigem Antritt 


— üchtige 
Arbeiter 


gegen hohen Lohn. 


Einen Lehrling 


zur Schuhmacherei verlangt 
A. Wunsch. 


| Lehrling 
Mercur. 


kann eintreten bei 
H. Rochna. Böttchermeiſter. 
Im Muſeum. 


Junge Damen, Damen ſchneiderei 


erlernen wollen, können ſich melden. 
Wierzbicki, Coppernicusſtr. 23. 


Junge Mädchen, 
welche die feine damenſchneiderei er⸗ 
2. Rausch. Schillerſtr. Nr. 19, J. 


Suche per ſofort nach Warſchau 
onnen u. Kindergärtnerinnen. 
Frau ü Zurawska, Culmerſtr. 24, 1 Tr. 


Empf. Wirthin welche vorzüglich 
focht für bürgerlichen Haushalt. Frau 
M. Zurawska, Culmerſtr. 24, J. 


Geübte Cigaretten⸗ Arbeiterinnen 
finden bei hohem Lohn dauernde Be: 
ſchäftigung. Reiſekoſten werden ver— 
gütet. Meldungen ſind zu richten an 

Cigarettenfabrik „Stambul“ 
J. Borg, Danzig. (t 


Ein ordentliches 


22 Stubenmädchen = 
evang., geſucht Brombergerſtr. 102. 


Zuarbeiterin 


verl. Frau Borsch, Gerſtenſtr. 12, pt. 
FFT 
Eine geſunde 


Amme 


ſucht ſofort 
Bruno Reiss, Graudenz, 
Marienwerderſtr. 47. 


BET Harzer 2 
Kanarienvögel, 


liebliche Sänger, empfiehlt 
J. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


ſtellt ein 


Aufwärterin uE 


in der Garnisonkirche 


Kirchen-Concert 


uuter frdl, Mitwirkung der Concertſängerin Fräulein O. Bhensius, der 
Thorner Liedertafel u. a. geſchätzter Kräfte, veranſtaltet von F. Char. 
Orcheſterbegleitung ſtellt die Kapelle des Inf.⸗Regts von Borcke Nr. 21. 
Karten in der Buchhandlung von Walter Lambeck à 1 Mart, 
(Schülerbillets 0,50 Mk.) Familienbillets für 3 Perſonen 2 Mark. 


Sonntag, den 8. d. Mts. 
2 Nachmittags 5 Ahr 
auf der Rennbahn 


zum Beſten d. Kaiſer Wilhelm-Dentmalfonds 
GROSSES 


lokales Rennen. 


Entree nur auf der Rennbahn zu halben Preiſen. 


1. Gäſte⸗Fahren. 

2000 Meter. Drei Ehrenzeichen für 
Fahrer, die keinem Verein und nicht 
dem D. R.⸗Bund angehören. 

2. Vorgabe⸗Fahren. 

3000 Meter. Für Mitglieder des 
R.⸗V. „Pfeil“. Drei Ehrenpreiſe. 
5. Mehrſitzer⸗Fahren 
über 3000 Meter. Drei Ehrenpreiſe 
für Fahrer, die dem D. R.- Bund 
angehören und in Thorn anſäſſig ſind. 


4. Senior⸗Fahren. 
2000 Mtr. 3 Ehrenzeichen für Fahrer, 
die dem D. R.⸗Bund angehören, in 
Thorn ihren Wohnſitz haben und das 
35. Lebensjahr vollendet haben. 


5. Langſam⸗Fahren. 

100 Mtr. 3 Ehrenpreiſe für Fahrer, 
die dem D. R.⸗Bund angehören und 
in Thorn anſäſſig ſind. 

6. 10⸗Kilometer⸗Fahren 
mit Schrittmachern. Für ſämmtliche 
Vereins- und Bundes-Mitglieder, die 
ihren Wohnſitz in Thorn haben. 


aus achtbarer Familie mit beſſerer 
Schulbildung wird für ein hieſiges 


Fin Lehrling 282 


welche die feine 


lernen wollen, können ſich ſof, melden. ]“ 


Benderungen vorbehalten. 


Radfahrer-Verein „Pfeil“. 


e d. 11. Ottbr., Abends 8 Uhr 3 N e at er. 
Liederabend Picea Abele 


des Organiſten O. Steinwender Abende 8 Uhr: Te 


unter freundlicher Mitwirkung mehrerer Der Walzerkönig. 


ſeiner Schülerinnen er 70 5 
in der Aula der Knaben⸗mittelſchule. eee 


dhe a 50 f In der Buchhandlung] Kindervorſtellung. 
Hänsel und Gretel. 


des Herrn W. Lambeck und Abends 
Preiſe der Plätze für Kinder Vor⸗ 


an der Kaſſe. 
Kanfmännischer Verein. Fierach: Große berlosfung. 


Jeden dienſtag Abend 8½ Uhr: * 
Herrenabend | Turm: verein. 
Die auf Sonntag, den 8. d. Mts. 


im Lokal des Herrn Beorg Voss 
Der Vorſtond. angefepte Turnfahrt 1 Ka 
3 2 ann umſtändehalber u ers 
Schiessplatz, nommen werden. 


Notel „Kaiserhof“. Der Vorftand. 


vorzüglichen Kaffee u. ſelbſ⸗ Radfahrer - Verein „Vorwärts“ 
Sonntag 3 Uhr: 


gebadenen Kuchen, 
Aus fahrt. 


wozu gen re 
Neuer Begräbniss-Verein. 
Generalperſammlung 


N. B. Beide Kegelbahnen ſtelle zur 
gefl. unentgeltlichen Benutzung. 

am Montag, den 9. d. Mts., 
Abends 8 Uhr bei Nicolai. 


Wiener Café, Mocker. 
Tagesordnung: 


Jeden Sonntag 
— von Nachmittags 5 Uhr ab — 

1. Bericht der Rechnungs⸗Reviſoren 
über die Jahresrechnung p. 1898/99, 


Unterhaltungsmusik 
2. Aufnahme neuer Mitglieder, Ein⸗ 


im Saale, mit nachfolgendem 

FTanzkränzechen 

Eintritt 10 pf führung und Begrüßung derſelben, 

TTT Ne ee e eee 
5558855289228 259225 Die perſönliche Einladung eines 

5 a jeden Mitgliedes durch Umlauf findet 


0 1 V. nicht ſtatt. 

Tanzunterricht! (ede 7. rang ne n 
„Meta, den 25, aier f Fee ee 
us ur gende, J. Deutsche Kolonialgesellschalt, 

Zu näheren Beſprechungen 8 Abtheilung Thorn. 
bin ich im Thorner Hof bereits J montag, den 9. Oktober 1899, 


N 
N 
N 


N 

am Sonntag, den 22. Oktober, xy ends 8 Uhr 

von 5—7, jowie Montag vor- W| im großen Saale des e 
mittags von 11—1 und nach⸗ J 1 

J mittags von K. e antoejend, 3 Vorführung 

\ „.jclise Funk, von farbigen Lichtbildern 
u mee 21 aus Südwestafrika. 


4 


SS 
Onnzkursus, 


verbunden mit 


Anftandslehre 


eröffne ich am Dienſtag, den 10. Ok⸗ 
tober d. J. Anmeldungen nehme 
Montag und dienſtag im Schützen⸗ 
haufe Vorm. von 10—12 und 3—5 
Uhr Nachm. entgegen. 


SE Säfte ſind willkommen. ME 
Der Vorſtand. 
Vereinigung alter 
Burschenschafter 
J montag, den en er. 
© . 
bei Schlesinger. 


2 Wohnungen, BR 


mit auch ohne Laden, zu vermiethen. 
Mocker, Bergstraße 16. 


Kirchliche Nachrichten. 


Hochachtungsvoll 7 
W. St. v. Wituski, Sonntag, den S. Oktober: 
Balletmeifter. Altſtädt. evang. Kirche. 


Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer 

Abends: Kein Gottesdienit. , 
Kollekte für die kirchliche Armenſtiftung. 
— . 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte 2, 
ſowie den Anzeigentheil verantwortl.: 
H. Wendel-Shortt. 8 
Hierzu ein zweites Blatt und ein 
illuſtrirtes Unterhaltungsbl a 


— ur <<e<« 
Teltower Rübchen 


empfiehlt 
A. Wazurkiewiez. 


Jacobi. 


ae 


